DanzigerDampfboot. 


219. 1864. 


Montag, den 19. September. 35fter Jahrgang. 


Das „nasse: Dampfboot erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
ub, Ait Ausnahme der Sorin. und geſttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
bonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemepyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annone.-Büreau. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
ro de auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen ⸗Büreau. 
Qua In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


rtal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aden rade, Sonnabend 17. September. 
wunde laß aus dem Hauptquartier des Oberkom⸗ 
8 — der alliitten Armee erklärt: Es iſt zur 
Luc! NR des Oberkommandos gekommen, daß vom 
Bunde her Petitionen zur Unterſchrift verbreitet 
dei en und daß ſich Bewohner Schleswigs an Ver⸗ 
da ung dieſer Petitionen betheiligt und Unterſchriften 
ae geſammelt haben. Das Oberkommando läßt 
ae zur Kenntniß dienen, daß der Kriegszuſtand 
det blicklich noch beſteht und ein Verbreiten derarti- 
de, Detitionen und Sammeln von Unterſchriften nach 


en 


derd trenge der Kriegsgeſetze unnachſichtlich beſtraft 
N — wird. gez. Oberſt v. Podbielski, Ober⸗ 
rliermeiſter. a 


Nag Kopenhagen, Freitag 16. September. 
ta der „Berlingske Tidende“ find jetzt direkte Te⸗ 
Enn denverbindungen zwiſchen Middelfahrt und 
2 de, ſowie zwiſchen Fühnen und Alſen hergeſtellt. 
und Der König hat heute über die in Kopenhagen 
die geeſſen Umgegend liegenden Truppen, ſowie über 
openhagener Bürgergarde eine Revue abgehalten. 
Won Nach „Flyvepoſten“ hätten der König, der 
don Prinz, der Prinz von Wales und Prinz Johann 
lücksburg vergangenen Mittwoch das hieſige 
We aüzungslotal Tivoli incognito beſucht und 
ar unter der dort verſammelten Menge 

Fr t. 

ds 


In einem an die Redaktion des „Dagblad“ 
teten Schreiben erklärt der frühere Konſeilpräſi⸗ 
Wan, Hall: die in der ſchwediſchen amtlichen Poſt⸗ 
Ming“ veröffentlichte Depeſche des Miniſters 
get derſtröm vom 5. Oltober v. J. habe er nicht 
babe; der Schwediſche Geſandte Graf Hamilton 
due am 12. Ottober v. J. ihm gegenüber zwar 
fat Prochen, daß die Vorlage der Novemberver- 
dener vor den Reichstag bei ſeiner Regierung Be⸗ 

bel erweckt habe, ihm gleichzeitig aber eine andere 
leſen %, ebenfalls vom 5. Oktober datirt, vorge⸗ 
Bay ab ibm abſchriftlich mitgetheilt, deren Schluß 
an, folgendermaßen laute: Wir ſtehen nicht 
An das Unumwundenſte zu erklären, daß wir, 
leder alle eines Angriffes Deutſchlands auf Schleswig, 
de 8 in dem Maße wie bisher bereit ſein wer⸗ 
ber nach Maßgabe unſerer Kräfte und der Mittel, 
den elche wir werden verfügen können, Dänemark 
full eiſtand zu leiſten, welchen es von uns fordern 


Die ctondon, Sonnabend 17. September. 
die nahme von Atlanta durch Sherman hat 
Volagllſtändigſte Beſtätigung gefunden. In der 
R cht bei Jonesboro an der von Atlanta nach 
un an führenden Eiſenbahn wurden die Konföderir⸗ 
Leſtnſchlagen und verloren 10 Kanonen und 1000 
Wonſsbene. In Folge dieſer Schlacht räumte der 
» ettten-General Hood die Stadt Atlanta. 
Kg, den Städten New⸗York und Brooklyn wird 
* cription nicht ſtattfinden. Fremont, der 
wer ſidentſchafts⸗Kandidat aufgeſtellt war, hat ſeine 
ng zurückgezogen. 
en u „New-Morf Tribüne“ will aus Mexiko 
ben aß die Ouariſten erft kürzlich die frangöfifcen 
— Nun vier Treffen geſchlagen haben. 
eng Te „Gazette“ veröffentlicht heut die Ernen⸗ 
r A d bisherigen britiſchen Botſchafters in Berlin, 
tergbur dew Buchanan, zum Botſchafter in St. Pe⸗ 
oe und des bisherigen Botſchafters in St. Pe⸗ 
9, Lord Napier, zum Botſchafter in Berlin. 


— Der des Mordes beſchuldigte Schneider Müller | von Scheel » Pleſſen, während fie noch vor Kurzem 


iſt aus New⸗York in Liverpool eingetroffen. 


Berlin, 18. September. 

— Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin befin⸗ 
det Höchſtſich auch heut befriedigend. Ebenſo der 
neugeborne Prinz. 

— Der Präſident Büchte mann hat, da ſich 
der Polenprozeß in die Länge zieht, wie man hört, 
ein Gutachten verlangt, ob der gegenwärtige 
Sitzungsſaal mit einem Heizapparate verſehen werden 
könne. 

— Am 29. v. M., dem Tage der Enthauptung 
St. Johannis, waren 22 katholiſche Miſſionsprieſter 
der Provinzen Brandenburg und Sachſen verſammelt, 
um über das vom Bonifacius-Verein ausgegangene 
Wirken zu berathen und zu beſchließen. Danach hat, 
nach Mittheilung der „Spen. Ztg.“, dieſer Verein 
ſeit 1849 für die etwa 100,000 zerſtreuten Katho⸗ 
liken 67 Miſſionspfarreien und 84 Mifftonsfchulen 
errichtet. 

— Nach verläſſigen Mittheilungen haben die Ver⸗ 
treter Oeſterreichs und Preußens in der letzten 
(Dienſtag⸗) Conferenz- Sitzung eine ſehr energiſche 
Sprache über die Verſchleppung der Verhandlungen 
durch zu langes Verweilen bei Detailfragen geführt. 
Es ſcheint nicht, als ob der jüngſt weiterer Begut⸗ 
achtung unterbreitete deutſche Vermittelungsvorſchlag 
in der Finanzfrage gebilligt worden iſt. Die deutſchen 
Bevollmächtigten haben jetzt eine Totalſumma für die 
Activa aufgeſtellt und gleichzeitig ein erleichtertes 
Verfahren für die Grenz- Regulirung in Vorſchlag 
gebracht. 

— Einer Nachricht der „K. Z.“ zufolge ſollen 
Verhandlungen im Zuge ſein zwiſchen den deutſchen 
Mächten und Dänemark wegen Abſchluſſes eines 
weiteren Waffenſtillſtands auf wenigſtens 4 Monate. 
Denn es ergebe ſich die Nothwendigkeit, wenigſtens 
die größeren der in der Nordſee ftationirten Kriegs- 
ſchiffe vor Eintritt der ſchlechten Jahreszeit heimfehren 
zu laſſen. 

— Zu der von uns mitgetheilten Nachricht, daß 
die Einwohner Jütlands von der däniſchen Re⸗ 
gierung aufgefordert worden ſeien, neben der Kriegs- 
ſteuer an das preußiſch⸗öſterreichiſche Obercommando 
auch die üblichen däniſchen Steuern zu entrichten, 
bemerkt die „N. Pr. Z.“ berichtigend, eine „Kriegs- 
ſteuer“ bezahlt Jütland überhaupt jetzt nicht, ſon⸗ 
dern die „üblich däniſchen Steuern“ werden einfach 
an das Generalgouvernement abgeliefert und daraus 
die Verwaltungskoſten u. ſ. w. beſtritten, wie im Frieden. 
Die däniſche Regierung fordert alſo ganz einfach dop⸗ 
pelte Steuern von ihren jütiſchen Unterthanen, anſtatt, 
wie es billig wäre, die Copenhagener und Seeländer 
ſtärker heranzuziehen. 

— Der officiellen „Prager Ztg.“ wird aus Wien 
geſchrieben: „Baron Pleſſen giebt ſich den Anſchein, 
die Intereſſen der Herzogthümer auf das Wärmſte 
zu vertreten. Es bedarf indeſſen keines allzu ſcharfen 
Blickes, um einzuſehen, daß der Baron mehr im 
Intereſſe Preußens als der Herzogthümer operire, 
und in der That läßt er bei jeder Gelegenheit durch⸗ 
ſchimmern, daß die Herzogthümer dieſe Laſten nur 
dann ertragen könnten, wenn fie ſich an einen grö⸗ 
ßeren Staat anlehnen würden. Es beſtätigt dies 
eine vielfach ausgeſprochene Behauptung, daß Preußen 
in dem Baron Scheel Pleſſen einen eifrigen Vor⸗ 
kämpfer feiner Beſtrebungen beſitze.“ Die Officiöfen 
dort ſind alſo jetzt ſehr unzufrieden mit Herrn 


mit Nachdruck erklärten, er ſei nicht nur der Ver⸗ 
trauensmann der preußiſchen, ſondern auch der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung. 

— Jetzt, wo mitgetheilt wird, daß der Landtag 
vor dem November nicht, zwiſchen dem 1. Novbr. 
und 15. Januar aber jedenfalls zuſammentreten 
wird, kommt auch das nachträgliche Geſtändniß zu 
Tage, daß im Sommer die Einberufung der Kammer 
allerdings einſtimmig im Miniſterium beſchloſſen war. 
Nur die plötzliche Wendung der Politik zum Frieden 
hin ließ das Project ſcheitern. Damals wurde 
freilich von der officidfen Preſſe mit größtem Nach⸗ 
druck verſichert, die Einberufung des Landtages hätte 
nie in Rede geſtanden. Das Publikum intereſſirt 
ſich für dieſe Dinge auf das lebhafteſte. Es möchte 
nach langer Pauſe die Männer ſeines Vertrauens 
wieder zu Worte kommen laſſen. Stößt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ Verwünſchungen auf die Sybel und Virchow, 
Schulze, Gneiſt und Andre aus, ſo iſt das von 
ihrem Standpunkt aus begreiflich, ſie irrt ſich indeß 
mit der Annahme, man habe im Volk für die Sache 
dieſer Männer kein Intereſſe mehr. Das Intereſſe 
iſt im Gegentheil heute ſo ungeſchwächt, wie vordem. 
Eine Anleihe-Forderung wird die Regierung in der 
nächſten Seſſion jedenfalls ſtellen. Die Kammern 
haben, wenn ſie wieder zuſammentreten, wieder einen 
ſchwierigen Stand, nicht weniger aber auch die 
Regierung. Ueber die Conflicte ſind wir noch lange 
nicht hinaus. Wie ſehr ſie noch immer vorhanden 
und wie ſchwer ſie zu beſeitigen ſind, wird bald 
genug hervortreten. Der Prager Conferenz legt 
Niemand auch nur die geringſte Bedeutung bei. Sie 
wird reſultatlos verlaufen. Wer zwiſchen den Zeilen 
zu leſen weiß, kann darüber nicht im Zweifel ſein; 
die miniſteriellen Berichte machen Oeſterreich ſo gut 
wie gar keine Hoffnungen. 

— Der „Staatsanz.“ enthält Folgendes: „Die 
äußerem Vernehmen nach in den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Oſtſee⸗Provinzen verbreiteten Gerüchte, wonach die 
landwirthſchaftliche Akademie in Waldau bei Königs- 
berg in Preußen aufgehoben ſein oder doch in nächſter 
Zeit aufgehoben werden ſoll, und Kaiſerlich Ruſſiſche 
Unterthanen zum Studium auf der gedachten Academie 
nicht zugelaſſen würden, ſind völlig unwahr.“ 

— Die Preuß. Dampfcorvette „Gazelle“ ift am 
3. Auguſt von Singapore nach Europa abgegangen. 


— Wie die „Spenerſche Ztg.“ erfährt, werden 

außer Heſſen⸗Darmſtadt auch Württemberg und Naſſau 
Bevollmächtigte nach Berlin ſenden. — Wie die 
„Voſſiſche Zeitung“ hört, trägt die Prager Conferenz 
nur einen vorbereitenden Charakter. Oeſterreich will 
nur feine Wünſche präciſiren und der preußiſche Be⸗ 
vollmächtigte darthun, inwieweit ein Entgegenkommen 
Preußens möglich iſt. Nach dem Schluſſe der 
Conferenz werden beide Kabinette die Möglichkeit 
einer Verſtändigung über eine Zolleinigung prüfen 
und im Falle eine ſolche vorhanden fein follte, 
werden die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
Zoll⸗Handelsvertrags ihren Anfang nehmen. 
Einer verbürgten Privatmittheilung aus 
Warſchau zufolge ſollen in der Mitte der nächſten 
Woche wichtige Deerete in Betreff des Königreichs 
Polen erſcheinen, u. A. eines über die Gründung 
von Univerfitäten und ein anderes über die Ab⸗ 
ſchaffung der Leibesſtrafen. Gleichzeitig wird ein 
Erlaß des Kaiſers an den General v. Berg er- 
ſcheinen. ö 


ven und Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu thun 
iſt. Morgens um 8 Uhr begiebt ſie ſich regelmäßig 
an den „Weinbrunnen“ in Begleitung einiger Damen 
und Cavaliere ihres Gefolges und trinkt dort mit 
ſeltener Pünktlichkeit und Ausdauer ihren Brunnen. 
Dann folgt ein großer Spaziergang in die Umge⸗ 
bung, wobei ſich die Kaiſerin eines kleinen Stöckchens 
bedient, das indeß die Fama bereits zu einem Alp⸗ 
ſtock oder Tambourmajor⸗Stab vergrößert hat. Nach 
der Promenade folgt das Frühſtück, dann um 12 
Uhr das Bad, welches fie in dem Herzoglichen Bade— 
hauſe nimmt. Sowohl Morgens um 8 Uhr, wenn 
die Kaiſerin nach dem Brunnen, als Mittags um 
12 Uhr, wenn ſie nach dem Bade geht, ſammelt ſich 
eine neugierige Menge von Hunderten, welche zum 
Theil blos zu dieſem Zwecke aus dem Naſſauer 
Ländchen und Umgegend herbeigeeilt ſind, vor der 
Villa Herber, um den hohen Kurgaſt zu ſehen. Die 
Kaiſerin weit entfernt, hiedurch beläſtigt zu ſein, 
durchſchreitet freundlich grüßend den Haufen. Auch 
ſonſt weiß ſie durch Leutſeligkeit die Menſchen für 
ſich einzunehmen. Als ſie ankam, wohnten noch 
einige andere Kurgäſte in der Villa Herber. Man 
fragte ſie, ob ſie wünſche, daß dieſelbe auszögen. 
Sie verneint dies. Häufiger Beſuch (der König von 
Preußen, Graf und Gräfin Bernſtorff, Fürſt Reiß, 
die Königin von Holland, Herzog und Herzogin von 
Naſſau, Prinz Nikolaus von Naſſau u. ſ. w., bei⸗ 
läufig bemerkt, Oeſterreichiſcher Beſuch war noch nicht 
da) unterbricht wohl ihre Badekur. Aber im Allge⸗ 
meinen erfüllt ſie die Pflichten eines Kurgaſtes mit 
einer Gewiſſenhaftigkeit, daß ein Uneingeweihter, wie 
ich, glauben muß, ſie ſei nur ihrer Geſundheit wegen 
hier. Unſere Wirthshaus-Politiker aber, deren das 
neu creirte „Kaiſerinbad“ (fo nennt ſich jetzt 
Schwalbach mit Stolz) heuer viele zählt, ſchwören 
Stein und Bein darauf, nächſtens werde nicht nur 
der Kaiſer der Franzoſen (was allerdings nahe liegt), 
ſondern auch der Kaiſer von Rußland, der König 
von Preußen u. A. m. hier erſcheinen, um einen 
Europäiſchen Congreß zu halten, der dem Badeorte 
Schwalbach einen Platz in den geographiſchen und 
hiſtoriſchen Schulbüchern der feruſten Nachwelt ſichere. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig den 19. September. 

— [Königl. Marine.] Wie verlautet, ſoll in den 
nächſten Tagen Sr. Maj. Corvette „Vineta“ hier ein- 
treffen, um wahrſcheinlich Ausrüſtungsmaterialien aus 
den hieſigen Magazinen an Bord zu nehmen. Den 
bisger in Swinemünde beim Kriegs ⸗Reſerve⸗Magazin 
beſchäftigten Beamten ift Ausſicht eröffnet, daß ihre 
Rückkehr nach Danzig im November ſtat i finden dürfte, 
da eine Auflöfung dieſes proviſoriſchen Marine-Etabliſſe— 
ments in nächſter Zeit beabſichtigt wird. 

— Zum Sonnabend Nachmittag hatte der Hr. Regie— 
rungs- Präfident v. Prittwitz die Herren Chefs der 
anderen Königl. Militair- und Civil⸗Behörden, wie auch 
der Communal- Behörde, zu einer Seefahrt nach Hela 
eingeladen. Bei ſcharfem Oſtwinde wurde die Fahrt 
angetreten, doch auf halbem Wege die Weiterfahrt auf— 
gegeben, da der hohe Seegang einige Radſchaufeln zer— 
brochen hatte. Glücklich in den Hafen zurückgekehrt, 
begaben ſich die Herrſchaften zur Erquickung nach der 
Weſterplatte. 

— [Theatraliſches.] Die Eröffnung des Stadt 
Theaters iſt auf den nächſten Mittwoch verſchoben wor⸗ 
den, weil heute noch in Elbing geſpielt wird und die 
hieſigen Vorbereitungen einen Tag Zwiſchenzeit bedürfen. 
Bevor das Abonnement beginnt, werden drei ſogenannte 
Probe-Vorſtellungen gegeben und zwar am Mittwoch: 
„Donna Diana“; am Donnerſtag: „Emilie Galotti“ 
und am Freitag eine große Oper. Au den Sonntagen 
wird von jetzt ab ſtets das Abonnement ausgeſchloſſen 
fein. In pekuniärer Hinſicht ſowohl, wie im Intereſſe 
der Abonnenten, denen ſo häufig die Wahl von ſogen. 
Sonntagsſtücken zuwider geweſen iſt, finden wir die 
beabſichtigte Neuerung ganz gerechtfertigt. 

— Geſtern früh 7 Uhr fand die feierliche Beerdigung 
des verſtorbenen Lehrers Schultz ftatt. Von der St. Petri 
Kirche aus, wohin die Leiche ſchon am Sterbetage gebracht 
worden war, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Voran 
gingen ca. 200 Schüler der Petri-Schule, alle mit einem 
Trauerflor am Arme, dann folgte der Sarg, reich mit. 
Blumen geſchmückt, dem ſich unmittelbar das Lehrer- 
Collegium der Petri-Schule und hinter dieſen der Dan- 
ziger Lehrer-Verein anſchloſſen. Beendigt aber ward der 
Zug durch die noch übrigen Schüler der Petri-Schule 
und durch die Zöglinge der Handels. und der Handwerker- 
Schule. Eine unabſehbare Menſchenmenge drängte ſich 
hinter dem Zuge her und überdies ſchloſſen ſich demſelben 
noch unterwegs mehre Sänger » Vereine Danzigs an. 
Vor der Loge auf Neugarten wurde die Leiche von 
der Winter’ihen Kapelle durch einen Choral begrüßt. 
Daſſelbe geſchah am Schützenhauſe von der Keil'ſchen, 
an der Brücke zum Hagelsberge von der Pahl'ſchen 
und am Petri-Kirhhofe von der Buch holz'ſchen Ka⸗ 
pelle. Die Grabrede wurde vom Prediger Herrn 


Hamburg, 16. Sept. Ein aus Oeſterreichiſchen 
und Preußiſchen Offizieren zuſammengeſetztes Priſen⸗ 
gericht wird eheſtens zur Aburtheilung der an der 
Schleswigſchen Weſtküſte und im Limfjord gemachten 
Priſen im hieſigen Rathhauſe zuſammentreten. Prä⸗ 
ſident iſt laut Uebereinkunft der Oeſterreichiſche 
Linienſchiffscapitain Wiſſiak, Referent der Oeſter⸗ 
reichiſche Auditor Wiringer. f 

Von der Eider, 12. Sept. Angeblich von 
competenter Seite erhält die „Conſt. Oeſterr. Ztg.“ 
folgende Mittheilung: Die Chancen des Herzogs 
Friedrich haben ſich in neueſter Zeit bedeutend gün⸗ 
ſtiger geſtaltet. Von Oeſterreich nimmt man an, daß 
deſſen Stimme dem Herzoge geſichert ſei, ſo wie 
man denn auch überzeugt iſt, daß das Wiener Ca⸗ 
binet die ſchnellſte Erledigung des Deutſch⸗Däniſchen 
Conflictes anftrebt und daher auch die Succeſſions— 
frage ihrer ſofortigen Löſung zuführen will. Aber 
auch in Berlin ſind die Chancen des Herzogs 
geſtiegen. In der preußiſchen Hauptſtadt nimmt man 
die Entſcheidung in der Erbfolgefrage nicht mehr für 
ſich in Anſpruch, ſondern erkennt die Berechtigung 
eines dritten Tribunals, deſſen Entſcheidung maß- 
gebend ſein ſoll, wenn auch widerſtrebend, an. Man 
wird ſich in Berlin dem Ausſpruche deſſelben fügen, 
weil man gar nicht anders kann. Es unterliegt nicht 
dem leiſeſten Zweifel, zu weſſen Gunſten ſich dieſes 
Tribunal ausſprechen wird, und man kann wohl jetzt 
ſchon mit Beſtimmtheit annehmen, daß der Herzog 
Friedrich zum Souverän Schleswig-Holſteins erklärt 
wird. Die Annexions⸗Beſtrebungen Preußens erregen 
keine Beſorgniß mehr. Was das künftige Verhältniß 
der Herzogthümer zu Preußen betrifft, ſo dürfte 
Folgendes bereits als gewiß anzunehmen ſein: Die 
Herzogthümer treten dem Zollverein bei; Rendsburg 
wird zur Bundesfeſtung mit Preußiſcher Beſatzung 
erklärt; endlich wird eine engere Verbindung der 
Armee des neuen Staates mit der Preußiſchen und 
eine analoge Marine-Convention vertragsmäßig feſt— 
geſtellt. Ueber das Schickſal der September-Ver⸗ 
faſſung aber ſcheinen die Aeten noch nicht geſchloſſen 
zu ſein. (Oeſterreich und Preußen haben, nach ander⸗ 
weiten Nachrichten, über die Reviſion der Schleswig— 
Holſteiniſchen Verfaſſung, in Betreff welcher ſie einig 
ſind, verhandelt, nur findet unter den Mächten 
darüber eine Differenz ſtatt, wie ſolche zu bewirken 
ſei. Während Oeſterreich dazu auf die definitiv con- 
ſtituirte Regierungsgewalt benutzen will, ſcheint Preußen 
aus überwiegenden Nützlichkeitsgründen den Weg der 
Octroyirung nicht ausſchließen zu wollen.) 

Heide, 15. Sept. Auf dem geſtrigen Bauern⸗ 
Tage Dithmarſchens waren 152 Bauerſchaften durch 
310 legitimirte Vertreter der einzelnen Bauerſchaften 
und Communen vertreten; die vor die Verſammlung 
gebrachten Reſolutionen wurden mit geringen Verän⸗ 
derungen angenommen. Abſchnitt 4 erhielt folgende 
Faſſung: „Wir erkennen das Bedürfniß eines An⸗ 
ſchluſſes der vereinigten Herzogthümer an Deutſch— 
land an, überlaſſen aber die Entſcheidung darüber, 
inwiefern ein, unſere Selbſtſtändigkeit aufhebender 
Anſchluß an Preußen als Vormacht Deutſchlands für 
letztere Herzogthümer erſprießlich iſt, dem Landesherrn 
und der Landesvertretung“. Der Schluß der Reſo— 
lution drückt den Deutſchen Brüdern und den alliir- 
ten Truppen den tiefgefühlten Dank für die Befreiung 
von den Dänen aus und bedauert fehr, daß die Be- 
wohner der Herzogthümer nicht ſelbſt aetiv haben Theil 
nehmen können. Die Reſolutionen wurden einſtimmig 
angenommen. 

Flensburg, 14. Sept. Nachdem geſtern 
Nachmittag die „Grille“ noch hinzukam, liegt gegen⸗ 
wärtig die ganze preußiſche Flotte wieder an der 
Stadt. — Auf der „Vineta“ hat geſtern Abend ein 
Ball ſtattgehabt; das Schiff war zu dieſem Zwecke 
äußerſt prachtvoll mit Blumen und Laubwerk dekorirt. 
Auf dem Vordeck wurde getanzt und glaubte man 
ſich in einem großen Salon zu befinden, die Segel, 
Teppiche ꝛc. bildeten die Wände und die ſchönſten 
Blumenguirlanden, von den Seeleuten gewunden, 
zogen ſich längs denſelben. Der Namens zug des 
preußiſchen Königs bildete den Glanzpunkt. Bis 5 
Uhr Morgens dauerte der Seeball. Die Schiffe 
werden uns leider morgen ſchon wieder verlaſſen und 
vorläufig nach Kiel gehen, doch ſprechen Seeofſiziere 
von einer wahrſcheinlichen baldigen Wiederkunft; die 
„Arcona“ verläßt bereits dieſen Nachmittag den 
Hafen. 

Bad Schwalbach, 15. September. Während 


zugern 

n Sänge 
iſt Friede“, während nach derſelben von de iglichen 
der Danziger Geſang⸗Vereine, dirigirt vom A ee 


Muſik⸗Direktor Herrn Granzin, der C g 
Gott thut, das iſt wohlgethan“ gelungen Ie Herten 
Schluß wurde noch von denſelben ein vo eſer 05 
Profeſſor Dr. Bramdftätter eigends Ji die aus def 
räbniß-Feier verfaßtes Lied nach einer Melo Hound be 
auberflöte gelungen. Die ungeheure ene für 
der großartigen Begräbnſß⸗Feier zeugt am be einen Mit 
Liebe und Achtung, die der Verſtortene unter | 
bürgern genoſſen. uhr entſtand 
— [Feuer.] Geflern Nachmittag um 4 ber. . 
auf der Niederftadt ein recht bedeutendes 85 mann, 
einem hölzernen Gebäude des Kornmeſſer 7 in . 
ſchen Grundſtückes, Gr. Schwalbengaſſe No. 1 b dechalb 
chem von Nie las eine Tiſchlerei betrieben, un rde, ent‘ 
auch ein bedeutender Holzvorrath aufbewahrt mo eig! 
ſtanden, griffen die Flammen mit raſender Fung die 
um ſich, und da die Inwohner, anſtatt ſchleu ſtellten, 
Feuerwehr zu requlfriren, erſt felbit Löſchverſuche ales des 
ſo hatte das Feuer ſchon einen Theil des Dach, 60 
benachbarten, zur Weidengaſſe gehörenden Gir erweht 
ergriffen, als jene erſchien. — Der Angriff der de Seiten 
geſchah nun mit bekannter Schnelligkeit von gebe 
und zwar fo energiſch, daß das Feuer ſofort zum nd die 
gebracht, jedes weitere U mſichgreifen verbindert beſellig 
eigentliche Gefahr binnen einer halben Stunde er del 
wurde. Jedoch bleibt der Schaden für den Beh iger 
Tiiglerei, trotzdem noch ein größerer Theil der Nuß ort 
gerettet wurde, bedeutend, da derſelbe alles Hande er 
zeug verlor und nicht verſichert iſt. Auch wü int 
ſelbſt beim Verſuch, ſein Hab und Gut zu retten eh. 
unerheblich an den Händen und im Geſicht inet 
Ueber die Entſtehungsurſache konnte nichts ener in 
werden, doch iſt es wahrſcheinlich, daß das de mel 
Folge Unvorfichtigen Umgehens mit Licht ausge! un⸗ 
iſt. Kurz vor 7 Uhr verließ die Feuerwehr nach 
unterbrochener rüſtiger Arbeit die Brandſtelle. iter 
— Bei dem geſtrigen Feuer verhöhnte der Ah ſigte 
Nötzel die Mannſchaft der Feuerwehr und beläli the 
dieſelbe bei Ausführung ihres Dienſtes. Derſelbe * 
arretirt. ine in 
— Bei einem Arbeiter ſind mehrere Pinadgc hege 


Beſchlag genommen worden, nach welchen folgen del 
ſtände in dem ſtädtiſchen Leihamte verpfändet maten 
ſind, als: 1) ein ſeidener Mantel mit einem geſt 
Beſatz mit Troddeln; 2) ein grau und braun walz, 
wollenes Kleid, an den Aermeln mit ſchmalem che; 
ſeidenem Beſaß; 3) ein braun und roth karirtes ein 
4) ein ſchwarzer Doubleſtoff⸗Damenmantel; 5 mlt 
ſchwarzer Damentuch⸗ Mantel; 6) ein dergleicheig, ein 
braunem Futter; 7) ein ſchwarzes Thiberkleid; ale 
ſchwarz und weiß karirtes wollenes Kleid mit ſchu her 
grünen Streifen, an den Aermeln und unten mit DIR; 
Seide beſetzt; 9) ein dunkelbraunes wollenes K eil 
10) 10 Ellen braunes wollenes Kleiderzeug; 1g 
hellgraues Doubleſtoff- Mäntelchen mit braunſeid eil 
Streifen beſetzt; 12) ein lila Kattunfleid; I9). „dr 
hellblauer Fries Unterrock; 14) ein brauner ein 
Mannsoberrock; 15) ein Wiener⸗Umſchlagetuch; 10 er 
weißleinener Bettbezug nebſt 2 Kopfkiſſen⸗ Beinen 
17, eine graue Doubleftoff» Jope mit ſchwarzſel 1 
Beſatze; 18) ein Tiſchtuch, welches urſprünglich mit bi b 
Buchſtaben gezeichnet geweſen iſt; 19) ein ſehr HF aut 
buntes wollenes Shawltuch; 20) ein Paar bear 
Doubleſtoff-Herrenbeinkleider; 21) eine hellgraue 
Stoff» Weite mit blauen Knöpfen; 22) ein ſchwa eig 


Doubleſtoff-Obverrock; 23) eine weiße Bettdecke; 20.45 
grünſeidener Regenſchirm mit hellbraunem Knop il 
9, Ellen weißer Neſſelkattun; 26) ein grau WEN, 
Umſchlagetuch mit Franzen; 27) eine goldene Brosche c 
— Der ohnehin an Monumenten ſchon reiche n 
hof zum Heiligen Leichnam erhält wiederum eine ai 
Zierde durch das Erbbegräbniß des verſtorbenen 
baumeiſter Klawitter. zu 
— Um ſeinen Gäſten bei Bällen ac. es bequen int 
machen, läßt der Beſitzer des Schidlitzer Weinberge 
Auffahrt nach feinem Etabliſſement herſtellen. ach 
— Vorgeftern kam ein Landmann mit Getreide ae 
dem Fiſchmarkt. Derſelte ſtellte beim Abladen vier sch 
Weizen auf die Ladebrücke am Waſſer, und entfernte del 
um die andere Waare weiter zu transportiren. gi 
Landmann nach kurzer Zeit von feinen Geſchäften Beh 
kehrte, waren die vier Säcke verſchwunden. Nach mb zu 
Recherchen iſt es gelungen, das Eigenthum wia jene 
finden und die Diebe zu ermitteln, welche das geſte 
Gut zur vorläufigen Aufbewahrung in einem Lade 
Fiſchmarkt eingeſetzt. g hren 
— Sonnabend Nachts warfen 3 Arbeitsleute 1 auf 
Steine durch die Fenſter des jüdiſchen Badehauſe 
Mattenbuden; worauf ihre Arretirung erfolgte. egen 
— Am Sonnabend wurde ein Maurer. Lehrling And 
ſeinen Meiſter Witt bei Auszahlung des Wochle“ 
handgreiflich. welch. 
— Die Schutzleute haben 4 Jungen ergriffen, ſteblen 
in einem Garten auf der Speicherinſel Obſt 
wollten. je au 
— Geſtern entwendete ein holländiſcher Matro el 
einer Reſtauration in der Frauengaſſe ein volles golte 
baieriſches Bier. Als der Dieb verfolgt wunde hetvot 
derſelbe das Faß aus einem Verſtecke des Schiffes 
und warf das Fäßchen in die Mottlon. übleng 
— Geſtern erhielt ein Mädchen in der Oelmm Sur, 
von dem Steinſetzer Froſt zwei Meſſerſtiche in wer ver- 
die glücklicherweiſe nur unbedeutende Verletzung 
urſachten. efällte 
— Geſtern Abend verlor ein mit Fahraäßten ase ein 


die Welt nicht müde wird, der Anweſenheit der [Dr. Scheffler gehalten, der durch troſtreiche Worte] Omnibus während der Fahrt am Schützen bekamen 
Kaiſerin Eugenie in unſerem kleinen Gebirgsbade] die Herzen aller Umſtehenden mit Gottvertrauen füllte. Wagenrad. Die im Wagen ſitzenden Perſonen g den 


Die Einſegnung der Leiche geſchah durch den Paſtor 
Herrn Schaper, der ebenfalls noch zu den Verſammel— 
ten kurze, aber erhebende Worte ſprach. Vor der Grab- 
rede ſangen die Schüler der Petriſchule unter Führung 
des Lehrers Herrn Wulkow das bekannte „Dort unten 


gen a 
zwar tüchtige Püffe und Stöße, doch lief der Unſa na 
glücklich ab. Es ſollte doch nach jeder Fahrt And er 
platz der Wagen genau beſſchtigt werden, ob Unfälle 
Theil ſchadhaft geworden ſel, um dergleichen 
verhüten, die von üblen Folgen fin können. 


allerlei Tendenzen der hohen und höchſten Politik 
unterzuſchieben, lebt die Dame, welche der Gegenſtand 
dieſer Kannegießerei iſt, wie ein Kurgaſt ſtrengſter 
Obſervanz, dem es nur um Kräftigung feiner Ner⸗ 


— 
den Perser wurde auf der Promenade ein Kind von 
D Ge eines Thorwagens umgeſtoßen. 
8. Came en Mittags hatten zwei Unteroffiziere von der 
ale ſie i. 4, Oktpr. Gren.⸗Regts. No. 5 das Malbeur, 
Degen I Weichſelmünde von dem ſchon in der Fabrt 
den der Dampfboote ans Land ſpringen wollten, in 
ter ca. 20 Fuß tiefen Fluß zu ſtürzen. Der eine 
N vor er ſchwamm nach der Laufbrücke und klammerte 
dere nufig unter derſelben an einen Pfabl an; der 
men ns Seitengewehr und Helta, konnte nicht ſchwim⸗ 
Über mußte alle Kraft aufbieten, um ſich ſolange 
Fielgte aſſer zu halten, bis mit Stangen die Rettung 
De Sch mehrmals war der Kopf nicht mehr ſichtbar. 
als er demmer wies jedoch die Hilfe zurück und ſchwamm, 
„mich an dem Pfahle von dem Schrede etwas erholt 
unter ans Ufer. 
u der vergangenen Nacht wurden in der Hufaren- 
den zu Langfuhr zwei Mädchen aus Schellmühl auf. 
Ügenepr‘ welche ſich vorgenommen hatten, die Stallwache 
zu unterhalten. 
in Der Kreis⸗Phyſikus Sanitätsrath Dr. Pian ka 
dapp iſt zum Regierungs- und Medizinal⸗ 
a der Regierung zu Marienwerder 


han ige berg, 17. Sept. Der Landtags⸗Kom⸗ 
Ar us, Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, 
Bern der Geheimer Rath Eichmann erläft folgende 
des autmachung: Nach dem Befehle Sr. Majeftät 
King Önigg ſollen die Provinzial-Stände des König: 

inge Preußen zu einem Provinzial-Landtage in 
8. Gaben verſammelt und dieſer am Sonntage den 
det tober d. J., in der bisher üblichen Weiſe eröff⸗ 
beg werden. Zum Landtags-Kommiſſarius haben 
lang, onigs Majeftät den Unterzeichneten, zum Land- 
en . arſchall den Königlichen Regierungs-Präſiden⸗ 

85 Kammerherrn, Grafen zu Eulenburg-⸗Wicken, 
wan, Flellvertreter des Landtags⸗Marſchalls den Ge— 
M em andſchafts⸗Direktor Grafen v. Konitz⸗Podangen 
uenennen geruht. Die Eröffnung wird, nach vor⸗ 
uus kangenem Gottes dienſte, in dem Stände⸗Saale 
a Königlichen Schloſſes um 12 Uhr Mittags 


N Stettin, 16. Sept. Der Capitän-Lieutenant 


Lale ean, Befehlshaber des preußiſchen Kanonen— 
Sun Blitz, hat dem deutſchen Flottencomitee in 


Sumi für die von Letzterem der Beſatzung bewilligte 
dung e von 1000 Thlrn. den Dank für die Anerfen- 
Agen gusgeſprochen, welche der Beſatzung auf die 
die bene Weiſe zu Theil geworden iſt, jedoch war 
u achgeſuchte Genehmigung zur Vertheilung der 
eyan an die Mannſchaft bis zum 13. cr. noch nicht 
f gen. 


— 
Der kürzlich auf ſeinem Rittergute Puſtamin 
Art Hlawer Kreiſe geſtorbene Rittergutsbeſitzer 
N. 85 Ludwig v. Denzin iſt nicht, wie die „N. 
N, N jetzt die Tribüne berichtigt, der bekannte 
it rvative Abgeordnete, welchem das 1854 zum 
ud gute erhobene, aus Bauerhöfen von Dumröfe 
Damerow gebildete Gut Denzin im Stolper 
dude gehört, ſondern des letzteren Bruder. Beide 
bade bei der Huldigung am 18. October 1861 


Soßtralſund, 16. Sept. Die hier liegenden 
di in können wegen Mangels an Mannſchaften 
eil der Fahrt geſetzt werden, da die Matroſen nur 
* 3 

Mitgj, edin gung ſich verheuern wollen, daß der 
ap, ſich verpflichtet, ſie beim Ablauf ihres 
iſtändl hier zur Stelle zu ſchaffen, worauf ſelbſt⸗ 
wine ich Niemand eingehen kann. Die der 
Nuran und Rhederei durch den Mangel an 
er verurſachten Verluſte find ſehr bedeutend. 


Nr. Seit Die Heſſenfliege. 
Vi beſon einigen Jahren wird von verſchiedenen Seiten 
NN dig is aus Böhmen, Mähren und Ungarn über 
Nette, da ungen der Gelreideſaaten durch Inſek len geklagt, 
Win über die Natur und Weſen dieſer Inſetten mehr 
& Veltewerden wäre, als daß ſie, insbeſondere in 
ande jeafaaten , arge Verwüſtungen anzurichten im 
N uns Fälle bekannt geworden, wo ſich die 
0 gen daltung genötbigt ſah, aus Anlaß ſolcher Ver⸗ 
dende In, Steuernacläffe zu bewilligen. Die große 
en Ratte für den neuen Getreidefeind die verſchie⸗ 
een dernen; bald hieß es, daß der „Kornwurm“ die 
IN wuüſte, bald ſollte es ſich um „Raupenfraß“ 
Ayr, die Mor um den „Schimmelkäfer“ „Brandfäfer“, 
buchen aucke“ und Gott weiß, welche Namen alle 
It Kein ein Inſect zu bezeichnen, das mit aller 
Gce ichkeit in den meiften Fällen daſſelbe geweſen 
2 2 
a e en Böhmens erkannte im vorigen Jahre 
8“ dans ſich in der That um die berüchtigte „Heſſen. 
ig d Moe und erft vor Kurzem wurde dieſer Umſtand 
kur dieſe Dir Haberlandt aus Ungariſch⸗Altenburg, wo 
Alben, de in größerer Menge gezeigt hatte, bis 
Nac uch i donſtatirt. 
e nicht unwahrſcheinlich, daß die Fliege, 
n neueſten Nachrichten die Weizenfelder 
hr ſenflieg, e gefährlicher Weiſe heimſucht, entweder 
ſelbſt oder ihr mindeſtens verwandt ift. 
u es daher nicht für überflüſſig, über dieſe 


„berüchtigte“ Mücke hier Einiges anzuführen und ſinden 
uns, abgeſehen von ihrer großen Bedeutung, hiezu um 
ſo mehr angeregt, als uns ein ganzer Apparat von Beleg⸗ 
ſtücken aller Art, Eier, Lärvchen, Puppen, kranke Weizen⸗ 
dalme u. f. w. zur Seite ſteht, und die kleinen Mückchen 
ſelbſt aus ihren gläfernen Gefängniſſen heraus uns gleich. 


ſam auf die Finger ſahen, ob wir ihre Geſchichte auch 
wahr und richtig aufzuzeichnen im Stande ſeien. 


Von der Urgeſchichte des Mückchens wiſſen wir nichts; 
das graue Alterthum hat uns keine Aufzeichnungen über 
daſſelbe hinterlaſſen — die Chroniten ſchweigen oder er⸗ 
zählen nur von Verwüſtungen der Saaten überhaupt, 
die wir daher, ohne unſeren Mückchen nahe zu treten, 
unmöglich auf daſſelbe zu beziehen, berechtigt ſein 


könnten. 
Obwol wir als Gegner der Darwin'ſchen Theorie 


davon überzeugt ſind, daß dieſe Mücke ſchon ſeit Anbeginn 
unſerer Schöpfung eriftire, fo finden ſich die erſten Nach» 
richten über dieſelbe doch erſt aus den letzten Decennien 
Seit dieſer Zeit er⸗ 
ſchienen aber Traktätchen und Abhandlungen aller Art 


des verfloſſenen Jahrhunderts vor. 


in folder Menge, daß unſer Mückchen wol darauf pochen 
könnte, eine eigene, umfangreiche „Mücken Literatur“ per- 
anlaßt zu haben. 

Es war im Jahre des Heiles 1779, als die erſten 
Verwüſtungen dieſes Juſektes in den öſtlichen Gebieten 


der nordamerikaniſchen Freiſtaaten ſich bemerkbar machten. 
Die bis dahin prachtvoll vegetirenden Saaten brachen 


plötzlich zuſammen; die Halme lagen zerknickt am Boden, 
ihre Aehren verwelkten, die Samenkörner verſchrumpften— 

Die Bewohner von Staten⸗Island und Long⸗Js land, 
wo die Fliege zuerſt auftrat, waren allarmirt durch dieſe 
Erſcheinung, welche Niemand zu erklären wußte, und die 


den ganzen Ertrag von Grund und Boden mit einem 
Male zu vernichten drohte. Der Hagel war es nicht, der 


fie veranlaßt hatte, obwohl die Spuren der Verwüſtung 


denen eines argen Hagelſchlages nicht unähnlich waren; 


— auch Stürme waren nicht eingetreten, und ſo ſchien 


es, als ob eine unſichtbare Hand verſengend und ver— 


heerend über die wogenden Saaten dahingeſtreift wäre, 
als ob ein giftiger Hauch fie verpeſtet hätte. 
Unſichtbar war dieſe Hand freilich für die gaffende 


Menge, doch nicht für Jene, welche in dem Walien der 
Natur nach den Urſachen der Dinge zu forſchen gewohnt 
ſind. Dieſe erkannten bald, daß es ſich um winzige 


Inſecten handle, deren Puppen am Grunde des Halmes 


allenthalben wahrzunehmen waren. Dieſe braunen, länglich 
ovalen Puppen — die Amerikaner nannten fie ſehr be— 
zeihnend „Elaxeed“ (Leinſamen) — lagen nahe am 
Wurzelſtocke der Pflanze in Vertiefungen eingeſenkt, und 


blieben da bis zum Anbaue der neuen Saaten, wo dann 
aus den Hüllen Millionen winziger Mückchen hervor- 
brachen, die ſich becilten, ihre Eicherchen in die grünen, 
friſchen Saaten abzulegen, um damit den Keim der Ver- 
mwüjtung weiter zu verbreiten. 

Der Kreislauf des Lebens dieſes unſcheinbaren Inſekts, 
welches mit ſeinen atomenhaften Freßwerkzeugen den 
Reichthum weiter Ländergebiete bis auf den nackten Boden 
der Noth wegzuzehren im Stande iſt, war nun erforſcht, 


ohne daß der Gewinn dieſer Entdeckung in vollem Maße 


verwerthet worden wäre. 

Die Stimme eines ſcharfſichtigen Landwirths, Jonathan 
N. Havens, welcher damals ſchon als einzig wirkſames 
Gegenmittel das Verbrennen der Stoppel vor dem An ban 
der jun,en Saaten, empfahl, verhallte ſpurlos, während 
hundert andere Rathſchläge und Mittelchen erfolglos zur 
Anwendung kamen. Die einzige Errungenſchaft der 
damaligen Zeit war, daß man für die Mücke einen Namen 
erfand, mit dem ſie bis zum heutigen Tage bezeichnet wird. 

„Heſſenfliege“ ward fie getauft, weil man vermu- 
thete, daß jene unglücklichen Soldtruppen, welche der 
Landgraf Friedrich von Heſſen⸗Caſſel im Jahre 1776 an 


England verſchacherte, fie mit dem Lagerſtroh von Europa 


herüber eingeſchleppt hätten. Aa Fuſch, dem wir eine 
untfangreihe Abhandlung über die „Heſſenfliege“ und 
„is civil history“ verdanken, gab ſich alle Mühe, dieſes 
Faktum durch Zuſammenſtellung hiſtoriſcher Daten zu 
konſtatiren, ex dachte nicht daran, daß der einzige Umſtand, 
daß die Mücke ausſchliezend auf Cerealien lebt, die in 
Amerika ehedem unbekannt waren, als ausreichender Beweis 
für die Einſchleppung des Juſekts aus den Landern der 
alten in die neue Welt gelten müſſe. 

Thatſache iſt es jedenfalls, daß ſich die Verwüſtun⸗ 
gen der Heſſenfliege zuerſt um die Lugerplätze der unter 
General William Hove operirenden Heſſen und Waldecker 
bemerkbar machten und von da aus gegen Süden und 
Weſten allmälig ſich ausbreiteten und bald eine ſolche 
Intenfität erreichten, daß der Weizenbau ſtellenweije 
gänzlich aufgegeben werden mußte. ö 

Die „unſichttare Hand“ griff verheerend, verſengend 
um ſich, ganze Fluren verödeten. 

Der Schrecken, den die fürchterliche Mücke allenthalben 
verbreitete, diang über die Wogen des Occans herüber 
bis nach England, wo man befürchtete, mit dem ameris 
kaniſchen Weizen die neue Peſt nach Europa einzuſchlep⸗ 
pen. Das Privy couneil ſaß Tag und Nacht, um zu 
berathen, weiche Vorſichtsmaßregeln dagegen zu ergreifen 
wären, Commiſſäre wurden in alle Hafenorte abgeſendet, 
Depeſchen an die Geſandten Frankreichs, Oeſterreichs, 
Preußens und Nordamerika's gerichtet, um über die 
Heſſenfliege Aufklärungen zu erhalten. Der über zwei⸗ 
hundert Octapſeiten füllende Bericht dieſes „Councils“ 
veranlaßte unterm 25. Juni 1788 die königliche Procla⸗ 
mation, womit die Einfuhr des amertkaniſchen Getreides 
für ſämmtliche Häfen Großbritanniens gänzlich verboten 
wurde. ur, 

Eine winzige Mücke war im Stande, zwei Welt. 
theile zu allarmiren und in Schrecken zu ſetzen! 

Das erwähnte Einfuhrverbot wurde bald wieder 
aufgehoben; es hatte dazu beigetragen, den Umſtand zu 
conftatiren, daß die Heſſenfliege in keinem Lebensſtadium 
die Samenkörner bewohne: eine Protlamation Groß 
britanniens half alſo mit, die Lebensgeſchichte unferer 
Mücke aufzuhellen! 


In den erſten Jahren des gegenwärtigen Jahrbun⸗ 
derts verminderten ſich die Verwüßfungen der Heffenfliege, 
und allmälig beruhigten ſich die Gemüther wieder über 
die Gefahren, welche damit verbunden waren. Mit dieſer 
Ruhe kehrte auch die alte Indolenz wieder zurück, und 
bald ſchien es, als ob unſere Mücke in gänzliche Ver⸗ 
geſſenheit geraſhen ſollte. Die Alles vermittelnde und 
ausgleichende Natur hatte mittlerweile der berüchtigten 
Mücke einen ebenſo winzigen Feind in Geſtalt eines 
anderen Inſectes auf den Leib geſchickt. W. Scuz, der 
im Jahre 1817 die Heſſenfliege zum erſtenmale wiſſen⸗ 
ſchaftlich beſchrieb und nach allen Lebensſtadien beobach⸗ 
tete, hatte gefunden, daß der erwähnte Feind 5080 Pro- 
cente derſelben zu vertilgen im Stande ſei. Im Jabre 
1842 erſchien die Heſſenfliege wieder häufiger in Penn« 
ſytvanien, und ſchon zwei Jahre ſpäter waren die durch 
ſie veranlaßten Verwüſtungen ſo groß, daß in dem ge · 
nannten Staate, ſowie Indiana, Illinois, Michigan und 
Wisconſin faſt der Ertrag des Weizens zu Grunde ging, 

Wir haben Nachrichten, daß die Heſſenfliege ſchon 
in früherer Zeit in Majorka und in een 
von Genua ſich bemerkbar gemacht hatte, daß ſie im 
Jahre 1831 im weſtlichen Ungarn und ſeither ſporadiſch 
auch in mehreren Theilen Deutſchlands als Verwüſterin 
aufgetreten ſei; wir erwähnten im Eingange, daß ihre 
Anweſenheit auch in unſerem Vaterlande jüngſt conſta⸗ 
tirt wurde, und glauben daher, daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die vollſte Aufmerkſamkeit und die größte Vor⸗ 
ſicht geboten ſei. Ueber das Ausſehen derſelben wiſſen 
wir Folgendes anzuführen: das zierliche Mückchen gehört 
in die Kategorie derjenigen Inſekten, welche dem Laien 
erſt dann auffallen, wenn ſie ſich an einem heitern 
Sommerabend in feine Augen verirren oder ermattet in 
Speiſen und Getränken niederfallen und daſelbſt ihr Grab 
finden. Und doch würde ſich's lohnen, daſſelbe näher zu 
betrachten. An dem glänzendſchwarzen, nur an den Ring⸗ 
einſchnitten und den Bruſtſeiten roſeuroth ſchimmerndem 
Leibe, der ſich auf ſechs haarfeinen Beinchen munter 
ſchaukelt, fällt zunächſt der Kopfſchmuck in's Auge; er ber 
ſteht aus langen, fadenförmigen Fühlern, an denen winzig 
kleine Kügelchen, wie Perlen aneindergereiht, ſich darſtellen. 
Die ſchwärzlichen kleinen Flügel ſind im Leben in ſteter Bewe⸗ 
gung und verleihen ihrem Träger ein luſtig leichtes Anfehen. 
Die Eierchen, welche unſere Mücken in die Blattripen des 
Weizens oder Roggens ablegt, find fo klein wie Nadel- 
ſtiche und fallen bei nähere Betrachtung nur durch ihre 
hellrothe Farbe auf. Die aus ihnen hervorkommenden 
Lärrchen ſaugen ſich am Halme feſt und bleiben daſelbſt 
bis zu ihrer Verwandlung zur Puppe. Die Larven 
veranlaſſen die Abmagerung des Halmes an der Stelle, 
wo ſie ſich angeſaugt haben, der Säftelauf wird unter 
brochen und der Halm bricht zufammen. 

Wir muthen es Niemand zu, alle die Schönheiten 
des Mückchens welche den Naturforſcher erfreuen, mit 
der Lupe oder dem Mikrosſkope aufzuſuchen; wir glau⸗ 
ben auch nicht, daß der Laudwirth nach den Eierchen 
und Lärvchen feines Feindes ſuchen und ſie leicht auf⸗ 
finden werde, er möge aber zur Zeit der Ernte die 
zurückgebliebenen Stoppel unterſuchen, und finden ſich 
da am Grunde des Halmes braune, leinſaamenartige 
Körperchen (die Puppengehäuſe), dann iſt die Heffenfliege 
ſicher vorhanden und wird ſich bald beeilen, ihre Eier» 
chen in die junge Herbſtſaat hinüber zu tragen, wenn 
ihr hierzu Zeit und Gelegenheit geboten wird. 

Möge man ſich dann an den obenerwähnten Rath 
Jonathan R. Havens bei Zeiten erinnern, 

Unſere Mückchen rennen in ihrem Glaſe unruhig 
auf und ab, als ob ſie ahnten, daß wir mit unſeren 
Mittheilungen die Vernichtung ihres Geſchlechts anzu⸗ 
regen verſuchten. Seid rubig, arme Mückchen, der 
Menſch vermag es, Löwen, Tiger, Bären auszurotten, 
im Kampfe mit Atomen euresgleichen wird fein Sieg 
nie ein vollſtändiger ſein. 

(Neue freie Preſſe.) Dr. J. R. S. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 17. Septbr. Die in d. W. 
an unſerer Kornbörſe umgeſetzten 1000 Laſten Weizen 
wurden nur von einigen Käufern für fertig 1 machende 
Ladungen zu weichenden Preiſen gehandelt. Der Abſchlag 
iſt auf 2 bis 23 Sgr. pro Scheffel anzunehmen, ohne 
daß Spekulanten hiedurch angezogen wurden, und die 
Stimmung iſt in Folge des Ganges der engliſchen 
Märkte ungemein matt. Die mangelhafte Beſchaffenheit 
des friſchen Weizens läßt deſſen Preife noch als zu hoch 
erſcheinen und jo liegt die etwanſge Unternehmungsluſt 
für jitzt ganz darnieder. Hochbunter und weißer 
132. 34pfd. Weizen ſchließt pro Scheffel auf 70—724 Sgr.; 
hellfarbiger 128.3 1pfd. auf 633—68 Sgr.; guter bunter 
128. 30pfd. auf 60 — 623 Sgr.; mittler bunter 122. 25pfd. 
auf 56—58 Sgr.; guter rother 129. 30pfd. auf 60 bis 
61 Sgr.; ordinairer rother 124. 27pfd. auf 54—56 Sgr. 
Alles auf 85 Zollpfd. — In Roggen wurden nur 
360 Laſten gemacht. Die Preiſe blieben ziemlich unver⸗ 
ändert. Polniſcher und Preußiſcher 122. 25pfd. 364 bis 
375 Sar. Konſumenten dezahlten für ſchönen Preußiſchen 
126. 30pfd. 384—40 Sgr. Alles auf 815 Zollpfd. — 
Gerſte wird zur Verſendung nicht berückſichtigt, und bei 
verſtärkter Zufuhr zum Konſum nur ſchwach gekauft. 
Kleine Partien 108. 9pfd. brachten noch 34 Sgr., 
113. 14pfd. 36 Sgr., allein für größere 110. 11pfd. bot 
man nur 31.32 Sgr., und dieſe blieben unverkauft. 
Ein weiterer Preisfall iſt ſehr wahrſcheinlich. — Friſche 
gute Erbſen 54—55 Sgr. — In Oelſaaten 70 Laſten. 
Nübfen 1015 Sgr., Raps 1034 Sgr. Fehlerhafte Waare 
iſt für jetzt unverkäuflich. — Eine Kleinigkeit Spiritus 
144 Tolr. pro 8000. Folgenden Tages wurden vom 
Lager 80 Tonnen auf 14 Tblr. gemacht. — Die Witterung 
beſſexte ſich in den legten Tagen zur großen Berubigung 
der Landwirthe, die nicht bloß an ihrer Ernte vieler 
Orten ſebr große Verluſte in Qualität und Quantität 
erlitten haben ſondern auch mit der Ackerbeſtellung ſehr 
zurückzeblieben find. Trockenes Wetter wäre auch den 


Kartoffeln ſehr nöthig. Der Ertrag ſcheint der Maſſe 
nach ausgezeichnet, dem Geſchmack nach aber ſehr unbe- 
friedigend. Daſſelbe iſt von Obſt zu ſagen. Nur Feld- 
Mäuſe ſind wunderbar gediehen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 2 Barometer Thermometer 
2 5| Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
& 8 Par. Linſen. n. Reaumur. 
18112] 336,11 | + 15,2 Südl. ſchwach, hell u. ſchön. 
19 8| 335,70 11,2 do. do. bewölkt. 
12| 335,60 13,9 |Nördl, do. do. 


Schiffs- Mapport aus UMeufahrwaſſer. 
Geſegelt am 17. September: 
7 Schiffe m. Holz, 5 Schiffe mit Getreide, 1 Schiff 
m. Eiſen und 1 Schiff m. Knochen. 
Angekommen am 18. September: 
Orrock, Margarethe, v. Fraſerburgh, m. Heeringen. 
Plett, Dampfſ. Minerva, v. Swinemünde. leer. 
Geſegelt: 9 Schiffe m. Getreide u. 6 Schiffe m. Holz. 
Geſegelt am 19. September: 
Zylſtra, Dampfſchiff Veſta, n. Amſterdam, m. Oel 
Saat. — Ferner 1 Schiff m. Holz. 
Nichts im Ankommen. Wind: Süd. 


— — —— — — 
Börfen-Verkönfe zu Danzig am 19. Septbr. 
Weizen, 370 Laſt, 132. 33pfd. fl. 425; 129 pfd. fl. 375, 

3874, 3924, 395; 126. 27 pfd. fl. 3773, 380; 122, 23pfb. 

fl. 350, pr. 85pfd. 

Roggen reiie. 127 pfd. fl. 228; 126pfd. fl. 225 
1 


pr. 813 pfd. 

Kleine Gerſte, friſch., 109 pfd. fl. 186, 195; 112 pfd. 
fl. 192 pr. 72pfd. 

Weiße Erbſen fl. 320 pr. 90pfd. 

Rübfen fl. 570 pr. 72pfd. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Rittmeiſter a. D. v. Stutterheim a. Görlitz. 
Hauptm. u. Ritterguteveſ. v. Milczewski n. Frl. Tochter 
a. Zelaſen. Die Rittergutsbeſ. Graf Klinkowſtröm aus 
Korcklack, v. Below a. Rutzau u. Karger a. Smieszkowo. 
Gymnaſtallehrer Dr. Baumgart n. Gattin a. Breslau. 
Fabrikbeſ. Schichau a. Elbing. Die Kaufl. Gröning a. 
Lippſtadt u. Joel a. Wien. 

Hotel de Berlin: 5 

Die Kaufl. Löwinſohn u. Roſenthal a. Berlin, 
Roſenſtein a. Caſſel u. Riegel a. Würzburg. Fabrikant 
Hagelberg n. Gattin a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Hauptm. a. D. v. Groddeck n. Gattin a. Zoppot. 
Aſſeſſor Mohrenberg a. Pr. Stargardt. Pract. Arzt 
Dr. Zimmermann u. Dr. Aßmann a. Stuhm. Guts⸗ 
beſ. Aßmuß n. Fam. a. Kiesling. Gymnaſtallehrer 
Schulz a. Cohitz. Poſthalter Reinecke n. Gattin aus 
Marienburg. Rentier Krebs n. Fam. a. Marienwerder. 
Landwirth Höne a. Oberon. Verwaltungs ⸗Inſpektor 
Frick a. Berlin. Die Kaufl. Berger u. Appel a. Berlin, 
Zimmermann a. Stolp, Schleſinger a. Thorn u. Gehr⸗ 
mann a. Culm. Frau Paftorin Helmholz a. Pikelken. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Affecuranz « Inſpector Löhnes a. Dresden. Rentier 
Baron v. Rentzell a. Drüffen bei Filehne. Rittergutsbeſ. 
Koch n. Gattin a. Prauſt. Gutsbeſ. Raſchke a. Stryhers⸗ 
hagen. Rentier Weyer a. As berg. Baumeiſter Haſchke 
a. Berent. Die Jaufl. Hoffmann a. Magdeburg, Stein 
a. Königsberg, Rüdenburg a. Berlin, Reiß a. Mainz u. 
Grawert a. Weſel. 


Hotel drei Mohren: 
Gymnafial » Oberlehrer Fahle u. Hotelbeſ. Alsleben 
a. Neuftadt in Weſtpr. Die Kaufl. Millfort a. Bremen 
u. Grotjahn a. Berlin. Rentier Werner a. Poſen. 


Hotel d' Oliva: 

Gutsbeſ. Lettmann a. Rheden. Amtmannn Reſchke 
a. Tromnau. Die Kaufl. Soldin u. Neuſted a. Berlin 
u. Orbach a. Breslau. Dr. med. Alexander a. Königsberg. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Cunow n. Fam. Die Kaufl. Schrön aus 
Naumburg a. S., Gerlach a. Amſterdam, Röhrig aus 
Berlin, Schimmer a. Bromberg u. Bayſan a. Wolgaſt. 
Dr. Schmidt a. Rottmannsdorf. Die Oberinſpectoren 
Neubert a, Altenburg u. Johanny a. Podgurcz. Partikulier 
Kugler a. Stralſund. 


Deutſches Haus: 

Eſtländ. Edelmanu Baron v. d. Oſten gen. Sacken 
a. Reval. Die Nittergutsbeſ. L. Hübner a. Kl. Eichſtädt 
u. O. Hübner a. Kloſter Donndorf. Oberamtmann 8. 
Hübner a. Weiſſenſchirmbach. Gutep. Schotte n. Gattin 
d. Ober⸗Schmon. Domherr v. Bredow aus Retzow. 
Mühlenbeſ. Franke a. Lemerthin. Inſpector Banſe a. 
Karſtedt. Deconom Hügel a. Wangerin. Die Kaufl. 
Steinitz a. Königsberg, Tetzlaff und S midt a. Graudenz, 
Hufter a. Thorn, Krauſe a. Cöln u. Dormſtedt aus 
Querfurt. Verw. Zernberg aus Lauenburg. Rentier 
Brandt a. Berlin. Bauaufſ. Münſter a. Conitz. Lehrer 
Gräfe a. Oſterode. Agent Quodbach a. Saalfeld. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 21. Septbr. (Abonnement suspendu.) 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Große Jubel⸗ Ouvertüre von Carl Maria 
v. Weber. Sodann: Donna Diana. Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen. Nach dem Spaniſchen des Moreto, 
von C. A. Weit. 


und 


mil Fischer - Achten. 


Abonnenten iſt alſo für ſämmtliche Serien des Abonnements bindend. Den Abonnenten der vor 
Saiſon werden die früher benutzten Plätze bis zum 20. d. M.. reſervirt. 


Die 
Königl. Provinzial-Gewerbeſchule 


Stadf-Thenter zu Danzig. 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß die diesjähri ter 

„ ährige Theate 
erſt am Mittwoch, den 21. een e. H 9255 Pant en N its ſeit 
Durch ein neuengagirtes, tüchtiges Schauſpiel⸗ und Opern⸗Perſonal, welches Letztere Wr hoffe 
Anfang d. M. in Elbing thätig iſt, und den ungetheilten Beifall des dortigen Publikums genie eneigte 
ich allen billigen Anſprüchen der geehrten Theaterfreunde gerecht werden zu können, und bitte um bes ich 
Unterſtützung meines Unternehmens durch eine recht zahlreiche Betheiligung an dem Abonnement, welch 
unter den vorjährigen Bedingungen heute eröffne. — Die Namen der engagirten Mitglieder find: 


Ober-Regiffeur: „ r · 
. . 8 Intriguant „ Herr Heßle 


Mufit- Director: Herr Skraup. Komiker: 
Dramatiſche Sängerin: Fräul. Schneider. 3% ern 
Series a N ü — — erh 
gendliche Sängerin und Soubrette in der Oper:] Väterrollen: 5 
Fräul. Selma Nottmayer. Herr Apſenow. 


Saiſon 


Altiſtin: Fräul. Peters. Herr Krieg. 

Opernmutter: Frau Neithmeyer. — — ifler. 

, Herr Keim. Liebhaberinnen: En ur 
Herr Jungmann. Frau Fifcher. 


Tenorbuffo: Herr Hampl. 
\ Emil Fifcher : Achten. 
Baſſiſten:) Herr von Reden. 
Herr Schlögell. 
Baritoniſt: Herr Formes. 
Erſte Helden und Liebhaber: Herr v. Othegraven. 


j err Weber. 
Jugendliche Liebhaber: ! 


8 ulz⸗ * 
Jugendliche 2. Liebhaberinnen: edu giedenon 


Vaudeville ⸗Soubrette: Fräul. Fehringer ⸗ 
Anſtandsdame: Frau Woiſch. 
Komiſche Alte: Frau Neithmeyer. 


ite Mütter: [Frau Ihn. 
err Raberg. | a Ben | Beau Noſenow. 


Herr Compart. 12 Damen und 12 Herren im Chor. 


ten 
Das Abonnement zerfällt in 6 Serien von je 20 Vorſtellungen. Die Unterſchrift der geh, 
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Abonnements ⸗Preiſe: 


Ein Platz im erſten Rang für 20 Vorſtellungen . 10 r — Se. 
Ein Plaß im Sperrfig * > LE RE IS PARTIEN 16 
Ein Platz im zweiten Rang „ „ - e 


7 
Beſtellungen auf den Theater⸗Zettel find entweder in dem Comtoir des Buchdruckerei-⸗Beſitzers uro 


Portechaiſengaſſe 5., der den Vertrieb der Zettel wiederum für eigene Rechnung übernommen hat, oder 
Zettelträgern, die eine Abonnements⸗Liſte zur Unterzeichnung vorlegen werden, gefälligſt zu machen. 


Emil Fischer-Achten 
N Nach New-Bork „ 


8 u 1715 e e England, pr. Dampfſchiff, wöchentlich, zu 30 Thlr. Preuß. 6 
. Ferner pr. Segelſchiff: 
u New-York ım Australien wochentlich 3 Mag, 
nach Australien pr. Dampfſchiff am 15. Novbr. und 9. Der 
Morris & Co., Hamburg, Stubbenhuk 17. 


Freies Land auf Neun: Seeland. 

< 40 (Auſtralien.) oe“ 
i = Jeder, der ſich auf Neu⸗Seeland niederlaſſen will, erhält 40 Acker = 65 Preußiſche Morte del 
freies Land von vorzüglich gutem Boden. Auskunft über Paſſage und Nachweis zur Empfangnab 
Landes ertheilen auf frankirte Anfragen 


Morris & Co., Hamburg, Stubbenhuk 17 


über Neu- Seeland wird auf Verlangen von Obigen gratis verſandt. 0 
Zur Geſundheitspflege. 1 


. 


NB. Eine Brochüre 


Ven * Sen vielen 2. 1 wall 
ni ur Beförderung des Haarwuchſes, i 
zu) Danzig 1 aus denkräftigſten Heilpflanzen gew ur 
beginnt ihren neuen Jahres⸗Curſus am 8. Oetober. Esprit des cheveux von Hutter 00.9 
Sie gewährt wiſſenſchaftliche Vorbildung den Meiftern | Berlin, Niederlage bei J. L. reg, 
in den Baugewerben und Technikern jeder Art. in Danzig, Portechaiſengaſſe Nr. nl 
Die Aufnahme in die untere Klaſſe ift an folgende | das einzige und ſicherſte, welches nicht aller 
Bedingungen geknüpft: Ausfallen und Ergrauen der Haare verhindert, le 


bei bereits vorhandener Kahlköpfigkeit in "4, 

Zeit die üppigſte und kräftigſte Haarfülle nge 100 

2) daß er eine leſerliche Handſchrift ſchreibe; n Nachdem ich mich von der andre an 

3) daß er ein ihm vorgetragenes einfaches Thema — Zirtiamteit Ihred Esprit des Je 
a 


i iftli ; ieugt, ſage ich Ihnen meinen ver 
mündlich und ſchriftlich ohne 2 dini Die Wirkung, welche br 8 . 
| 


1) daß der Aufzunehmende wenigſtens 14 Jahre 
alt und confirmirt ſei; 


{ i matik wied 
8 dime enen bervorbrachte, war eine überaus ſchnele . 
f c chen nach Verbrauch von 2 Flaschen ® ui“ 


9 2 5 mit gm Zain u f. S b ia mu ara va wat 2% 
geläufig 1 ßppiießen jungen Haares, ich erſuch eie 

Anwendung dieſer Rechnungen auf die gewöhn⸗ l bennach um nochmalige Ueberſendung 
lichen arithmetiſches Aufgaben kenne, ſo wie, Flaſche. gr 


daß er ebene geradlinige Figuren u. prismatiſche 
Körper praktiſch auszumeſſen wiſſe. 
Der Curſus ift zweijährig. Das nach beſtandener 
Abgangsprüfung ertheilte Zeugniß der Reiſe berechtigt 
zum Eintritt in das Königliche Gewerbe⸗Inſtitut zu 
Berlin, zum einjährigen Militärdienſt, wenn es in 
dem Jahre erworben wird, in welchem der Examinand 
das 19. Lebensjahr vollendet, und bedingt den Fort⸗ 
fall des mündlichen Theils der Meiſterprüfung in den 
Baugewerben. 
Anmeldungen nimmt an der Director Dr. Grabo, 
Allmodengaſſe Nr. 2. 


C ˙ ˙ — Fran 
Brief bogen mit Damen⸗Namen 
find zu haben bei Edwin Groening. 


1 
Frankfurt a. M., den 22. dune 
RE Geiseler, I" 


s 

Eine Reſtauration 1. oder 2. Karg j 

wird zu kaufen geſucht, am liebſten in Dan; in de 
Gefällige Adreſſen werden unter 


en · 
Expedition des „Danziger Dampfboots“ erbet 


von Meldungen für die II. u. 111. 0% 
Colonne meines Tanzunterricht 
von heute an in den Vormittagstunden b 2 b 
meiner Wohnung 1. Damme, Saal- 


Albert Czerwinski, s 
Mitglied der Kaiserlichen Tanz Akademie 7 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


